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„Schrecklich-schöne“ Postkarten mit Aufklärungseffekt
UMWELTSCHUTZ  Fotografien von Verschmutzung des Wattenmeers sollen Strandbesucher sensibilisieren

WANGERLAND/DM – „Schreck-
lich, aber schrecklich schön“ 
– so bezeichnet Klaus Siebert 
die Motive seiner Fotogra-
fien. Auf den Bildern zu se-
hen  sind zersetzte Plastikres-
te am Strand. Halb im Sand  
vergraben liegen dort Verpa-
ckungsreste, die wie Teile 
eines fremden Kosmos wir-
ken aber trotzdem mit dem 
Watt verschmolzen sind. 

Auf den ersten Blick wir-
ken die Motive fast so, als wä-
re alles an seinem ange-
stammten Platz. Doch dann 
gerät der Betrachter ins Grü-
beln und fragt sich, wie die 
Einzelteile zusammenpas-
sen. Genau das ist das Ziel 
des Projekts „Strand-Gut?“ 
des Arbeitskreises Warft. 

Die Bilder sollen nicht nur 
auf die Umweltverschmut-
zung hinweisen, sondern 

werden. 12 000 dieser kleinen 
Grußkarten wurden bereits 
hergestellt und dieselbe Auf-
lage soll noch einmal folgen. 
Abgebildet werden insge-
samt zwölf verschiedene Mo-
tive, die alle eine Verschmut-
zung des Strandes zeigen. 
Genau dort werden die Kar-
ten auch verteilt. Siebert und 
die anderen Mitglieder des 
Vereins reisten entlang der 
Nordseeküste und verteilten 
die Karten an den verschie-
denen Stränden. Während 
der Sommerferien werden sie 
auch weiterhin ausgehän-
digt.

 Trotz der ästhetischen Bil-
der tritt die gewünschte Wir-
kung ein, wie Siebert berich-
tet: „Wir haben es auspro-
biert und es funktioniert. Es 
wird darüber geredet und die 
Leute fragen nach“, resü-

miert er die Resonanz seines 
Vorhabens. Besonders wich-
tig ist es, hierbei die Urlauber 
zu sensibilisieren, denn der 
Tourismus gilt laut Armin 
Kanning (Wangerland-Tou-
ristik) als größter Einbringer 
von Müll am Meer. Auch er 
sieht die Notwendigkeit des 
Entgegenwirkens: „Das ist für 
uns eine Verpflichtung, über 
solche Dinge nachzuden-
ken.“ 

Dem Nachdenken ist mitt-
lerweile ein Aktivwerden ge-
folgt. Neben zahlreichen 
Umweltaktionen unterstützt 
die Wangerland-Touristik 
auch das Projekt von Klaus 
Siebert. Dieser plant auch 
schon weitere Projekte für 
die Zukunft. So sollen seine 
Motive bald auch in größerer 
Ausführung ausgestellt wer-
den.

dieser auch entgegenwirken. 
In Zusammenarbeit mit der 
Initiative „Plastikfreies Wan-

gerland“ und durch die 
Unterstützung der „Bingo-
Umweltstiftung“ haben die 

Mitglieder des Vereins Warft 
dafür gesorgt, dass die Moti-
ve auf Postkarten gedruckt 

Die Arbeitsgruppe präsentiert die Postkarten (von links): Armin Kanning von der Wangerland-
Touristik, Stellvertretende Landrätin Marianne Kaiser-Fuchs, Klaus Siebert und  Bärbel Ibach 
vom Verein Warft sowie Bürgermeister Björn Mühlena. BILD: DENNIS MASLO

HORUMERSIEL – Bücherei im 
Haus des Gastes, 10–13 Uhr.
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Jetzt zur
Ruderregatta
anmelden
HOOKSIEL/JW – Es ist wieder so-
weit: Parallel zu den Hooksie-
ler Krabbentagen findet am 
Samstag, 4. August,  wieder die 
Ruderregatta der Freiwilligen 
Feuerwehr Hooksiel am alten 
Hafen statt.  Start der Veran-
staltung ist um 11 Uhr, die Sie-
gerehrung soll gegen 14 Uhr 
erfolgen. Antreten können 
Mannschaften  mit jeweils vier 
Teilnehmern pro Boot. Bei 
ausreichender Beteiligung 
gibt es auch eine separate 
Wertung für Jugendgruppen. 
Die detaillierten Wettkampf-
bedingungen werden am 
Wettkampftag bekannt gege-
ben. Anmeldungen sind bei 
Ortsbrandmeister Jörg Nöchel 
von der  Freiwillige Feuerwehr 
Hooksiel unter T 04425 /
 9689480 und T 0177 /
 6333112 möglich oder per E-
Mail an 
P @  joerg_noechel@web.de

Kurs für Migrantinnen 
im Tettenser Freibad 
mündet im Seepferd-
chen-Abzeichen. 
TETTENS/ANU – Unter wolken-
losem Himmel und strahlend 
schönem Sonnenschein war 
das Freibad in Tettens am 
Dienstag wieder Schauplatz 
eines Schwimmtrainings für 
15 Migrantinnen. Insgesamt 
zehn Mal treffen sich die Teil-
nehmerinnen, die von einem 
ehrenamtlichen Fahrdienst in 
vier Gruppen aus Jever, Hook-
siel und Hohenkirchen nach 
Tettens gefahren werden. Die 
aus dem Irak, Iran, Syrien und 
Afghanistan stammenden 
Frauen werden vom Integra-
tionslotsenteam Jever  wäh-
rend des Schwimmtrainings 
betreut.

Sonderöffnungszeiten

Eine der Teilnehmerinnen, 
Saliah Noori (17) erzählt: „Ich 
kann mich mit Hilfe über 
Wasser halten.“ Sogenannte 
„Schwimm-Nudeln“, 
Schaumstoff-Bretter und 
Schwimmflügel helfen dabei, 
das Schwimmen zu erlernen. 
Und letztlich ist Schwimm-
meisterin Susanne Kramer 
mit ihrem Wissen um die Ba-
deregeln als Unterstützung 
vor Ort. 

Eine Bademeisterin ist 
Pflicht für die Zeit des Trai-
nings, berichtet die stellver-
tretende Vorsitzende der In-
tegrationslotsen, Ingeborg 
Eckhoff. Susanne Kramer 
sorgt in der Zeit des Trainings 
dafür, dass der Bereich des 
Schwimmbads dank Sonder-
öffnungszeit zwischen 19 und 
20 Uhr nur für die Migrantin-
nen geöffnet ist. Dabei wird 
viel Wert auf Privatsphäre ge-

legt, die schützenden Büsche 
und Bäume rund um das Frei-
bad würden die Atmosphäre 
unterstützen, findet auch In-
tegrationslotsin Grete Gilli-
am-Hill. 

Spaß an Bewegung

Ziel ist es, am Ende des 
Schwimmkurses das See-
pferdchen-Abzeichen  zu er-
reichen.  „Wer das Abzeichen  
machen möchte, darf es gerne 
machen, es ist aber keine Vo-
raussetzung für die Teilnah-
me“, sagt Ingeborg Eckhoff. 
Auch soll den Migrantinnen 
Zeit für Spaß und Freude an 

der Bewegung eingeräumt 
werden. Ob dabei nun ein Bi-
kini oder Burkini getragen 
wird, entscheiden die Teilneh-
merinnen für sich. 

Nach anfänglicher Scheu 
gehen die Frauen inzwischen 
mit Freude ins Wasser. So er-
zählt Saliah Noori, dass sie 
dem Training schon aufgeregt 
entgegenfiebert. Unermüd-
lich und begeistert schwam-
men die Kursteilnehmerinnen 
auch am Dienstag wieder ihre 
Bahnen und genossen ausge-
lassen die Zeit im Wasser. 
Nach behutsamen Anfängen 
wird mittlerweile sogar immer 
ambitionierter trainiert – und 

das auch bei Kälte und Regen. 
 So stieg die Frauengruppe im 
vergangenen Jahr ebenfalls re-
gelmäßig ins Wasser, obwohl 
es  zeitweise nur 18 Grad warm 
war. 

Am 28. August erwartet alle 
Migrantinnen und Helferin-
nen ein feierlicher Rahmen, 
denn dann soll ein Abschluss-
fest gefeiert werden. Als Ziel 
für das kommende Jahr, in 
dem erneut ein Schwimmtrai-
ning stattfinden soll, plant 
Grete Gilliam-Hill eine Was-
sergymnastik mit musikali-
scher Begleitung.
  Gefördert wird das 
Schwimmtraining der Integ-

rationslotsen durch das bun-
desweite Programm „500 
LandInitiativen“ vom Bundes-
ministerium für Ernährung 
und Landwirtschaft. Dieses 
richtet sich gezielt an das Eh-
renamt in ländlichen Regio-
nen. Dabei werden Initiativen 
unterstützt, die sich für die 
nachhaltige Integration ge-
flüchteter Menschen im länd-
lichen Raum einsetzen. „500 
LandInitiativen“ macht es 
möglich, wichtige Anschaf-
fungen und notwendige Aus-
gaben in überschaubarem 
Umfang zu tätigen, damit eine 
ehrenamtliche Initiative er-
folgreich arbeiten kann. 

15 Migrantinnen lernen momentan im Tettenser Freibad schwimmen. Das Training findet jeden Dienstagabend statt – auch 
bei kaltem Wetter.  BILD: ANDREA ULFERTS

Angst vor kühlem Nass überwinden
INTEGRATION  Bei sommerlichen Temperaturen macht das Schwimmtraining gleich noch mehr Spaß

Frühshoppen der
 Freiwilligen Feuerwehr
WIARDEN/JW – Die Freiwilli-
ge Feuerwehr Wiarden lädt 
am Sonntag, 29. Juli, ab 10 
Uhr zum „Frühschoppen 
unter den Linden“  beim 
Dorfgemeinschaftshaus 
ein. Bei  unterhaltsamer Mu-
sik können die Besucher ihr 
Glück beim Knobeln und 
am „Spikerbalken“ versu-
chen. Die Gewinner werden 
gegen 14 Uhr bekanntgege-
ben.  Ab 12 Uhr wird Mittag-
essen  angeboten, das Mit-
nehmen der Speisen ist 
möglich, Menüschalen wer-
den bereitgehalten. 

Ferienpass-Aktion: Ein 
Tag bei der Wehr
HOHENKIRCHEN/JW – Einen 
Tag bei der Feuerwehr kön-
nen Kinder am Samstag, 28. 
Juli, erleben. Treffen ist um  
8.30 Uhr in Hohenkirchen. 
Dort werden die Kinder in  
Gruppen aufgeteilt und 
können unter anderem eine 
Fahrt im  Einsatzwagen mit-
machen. An dem Tag wir-
ken alle sieben Wehren des 
Wangerlands mit. 
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Tag der Seenotretter
AKTIONEN  Mitfahrt zu gewinnen

HORUMERSIEL/JW – Zum Tag 
der Seenotretter am  Sonntag,  
29. Juli, finden  an der gesam-
ten Nord- und Ostseeküste 
verschiedene Aktionen statt. 
Auch die Station in Horumer-
siel beteiligt sich mit einem 
vielfältigen Programm. 

Um 11 Uhr wird der Tag 
mit einem ökumenischen 
Gottesdienst eröffnet, der 
musikalisch durch einen 
Posaunenchor begleitet wird. 
Der Seenotrettungskreuzer 
„Bernhard Gruben“ von der 
Hooksieler Station sowie das 

Seenotrettungsboot „Balt-
rum“ werden im Hafen lie-
gen und  können zwischen 
13.30 und 15.30 Uhr  besich-
tigt werden. Maritime Klänge 
wird ein Shantychor aus Bre-
men anstimmen, im Sta-
tionsgebäude kann außer-
dem die Ausstellung der his-
torischen Seenotrettung be-
sichtigt werden. Für Kinder 
gibt es Ausmalbilder, und wer 
beim Knobeln Glück hat, 
kann sogar eine Mitfahrt auf 
einem Seenotrettungsboot 
gewinnen.

Hunde übernehmen „Herrschaft am Strand“
Betrifft: Anleinpflicht

Seit Jahren fährt unsere Fa-
milie zur Urlaubszeit mit Freu-
de ins Wangerland, wo wir seit 
Jahren Bekannte und Freunde 
treffen. Was aber in letzter Zeit 
verstärkt zu beobachten ist, ist 
die Tatsache, dass Hunde am 
Strand, auf den Promenaden 
und Deichen offenbar die 
„Herrschaft“ übernommen ha-
ben und rücksichtslos toben 
und andere Gäste zum Beispiel  
anspringen, anbellen und be-

lästigen dürfen. Die Anlein-
pflicht wird nicht mehr beach-
tet, Schilder zum Hundeverbot 
sind zwecklos. Ein Gespräch 
mit den „Hundeverantwortli-
chen“ wird kaum zugelassen, 
da man meistens direkt massiv 
beleidigt wird.

Die Verantwortlichen in den 
Verwaltungen haben meines 
Erachtens kein Interesse daran, 
die Situation zu ändern; es 
wird sogar noch von Beherber-
gungsbetrieben Werbung ge-
macht, Hunde seien Willkom-

men, obwohl die Beschwerden 
der Urlaubsgäste – wie eine An-
gestellte der Tourismusbran-
che meint – massiv zugenom-
men haben.

Dass betroffene langjährige 
Nordseeurlauber beabsichti-
gen, verstärkt ihre Freizeiten in 
Kurorte ohne Hundebelästi-
gung zu verlegen, wird eine der 
Konsequenzen sein. Schade 
eigentlich für das Wattenmeer 
und Weltnaturerbe.

Hermann Könkeler
Essen
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